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ERP: Evaluierung und Migration

Früher wurde SAP im Wesentli-
chen als Anbieter für Grossun-
ternehmen und den gehobenen 
Mittelstand wahrgenommen. 

Die vielen im heterogenen Schweizer 
ERP-Markt erhältlichen Systeme seien 
für den typischen KMU-Kunden besser 
geeignet, hiess es allenthalben. Insbeson-
dere durch den Einsatz von SAP-Cloud- 
Lösungen hat sich in den letzten Jahren 
das Bild aber geändert. Eines ist jeden-
falls sicher richtig: Es gibt eine stattliche 
Anzahl Schweizer ERP-Lösungen, die 
nach wie vor lokal eingesetzt werden. Sie 
sind in grosser Zahl installiert und haben 
auf dem Markt durchaus ihre Berechti-
gung. In der Diskussion, ob die Schweiz 
nun ein SAP-Land sei oder nicht, wird in 
der Regel nicht zwischen den einzelnen 
Lösungen des Herstellers unterschieden. 
Doch SAP und seine Partner, deren Rolle 
für KMU später noch zum Thema werden 
wird, haben mehr im Portfolio als 
S/4HANA. Dennoch wird Letzteres oft 
mit SAP-ERP gleichgestellt. SAP bietet 
aber drei ERP-Suiten für unterschiedli-
che Bedürfnisse und Unternehmens-
grössen an. Weil viele Gründe für 
Cloud-Systeme sprechen, sei an dieser 
Stelle hierauf der Fokus gelegt.

 ➤ SAP S/4HANA Public Cloud: Die Lö-
sung wurde für Unternehmen mit einer 
sehr umfassenden Prozesstiefe konzi-
piert. Unternehmen mit bis zu expo-
nentiellem Unternehmens- und Daten-
wachstum setzen nach wie vor von An-
beginn an auf diese Lösung.

 ➤ SAP Business Bydesign: Dieses ein-
heitliche Cloud-ERP ist für mittelstän-
dische Firmen entwickelt und zeichnet 
sich durch seine Einfachheit und 
Durchgängigkeit in der Bedienung aus. 

Es ist seit mehr als zehn Jahren am 
Markt verfügbar, wurde von Grund auf 
für die Public Cloud entwickelt und 
bringt entsprechend alle Vorteile einer 
Software-as-a-Service (SaaS)-Lösung 
mit sich. Dazu gehört etwa eine einfa-
che Skalierbarkeit, die für schnell nati-
onal oder international wachsende Fir-
men entscheidend ist. Geeignet für Fir-
men ab fünf bis nach oben offener Zahl 
Nutzer, verbindet der Service sämtli-
che, auch globale Geschäftsbereiche 
eines Unternehmens auf Basis bewähr-
ter Best Practices und einer integrierten 
durchgängigen Analytics Engine.

 ➤ SAP Business One Cloud: Das gehos-
tete (private Cloud) ERP ist für Kleinst-
firmen von einem bis circa zehn Mitar-
beitenden geeignet, die sich von Excel 
oder nicht durchgängig integrierten 
Lösungen verabschieden und alle Ge-

schäftsbereiche mit einer Lösung und 
einheitlichen, durchgängigen Abläufen 
verwalten wollen. 

Geprüfte Industrieprozesse und 
Best Practices
Während nun also S/4HANA für die 
meisten global agierenden Schweizer Un-
ternehmen zu mächtig ist, ist Business 
One Cloud für viele zu wenig ausbaufä-
hig. Denn es lässt sich damit ohne Migra-
tion nicht auf die nächst höhere Stufe ska-
lieren. Die Lösung setzt zwar konsequent 
auf Standardprozesse – eine wichtige Vo-
raussetzung für Skalierbarkeit – doch aus-
ser den SAP-Daten lässt sich nichts in ein 
neues System übernehmen. Deshalb 
kommt ein Wechsel von Business One auf 
Business Bydesign einer Neuimplemen-
tierung mit dem entsprechenden Migrati-
onsaufwand gleich. Business Bydesign 

Keiner zu klein ein 
SAP-Kunde zu sein
Know-how SAPs grösster Marktanteil liegt beim Mittelstand. Insbesondere seine ERP-Services 
aus der Cloud bieten schnell wachsenden KMU eine skalierbare Alternative zu den für On- 
Premises entwickelten Lösungen.

Von Wolfgang Kröner 

SAP Business 
Bydesign kom-
biniert eine 
übersichtliche 
Benutzerober-
fläche mit 
 Skalierbarkeit 
und Mobile- 
Integration.
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hingegen bietet hier einen der entschei-
denden Vorteile einer SaaS: Sie ist von ih-
rem Setup her so ausgerichtet, dass ein 
Unternehmen von fünf auf mehrere hun-
dert oder tausend Nutzer skalieren kann, 
ohne ein neues System einführen zu müs-
sen. Das gibt dem Anwenderunternehmen 
grosse Sicherheit für die Zukunft. Ausser-
dem verleiht die Standardisierung Trans-
parenz, arbeitet man doch mit weltweit 
geprüften Industrieprozessen. Unterneh-
men, die wachsen und neue Geschäftsmo-
delle abbilden wollen, können hingegen 
bei SAP Business One Cloud nicht ein-
fach zusätzliche Funktionen freischalten, 
wie dies bei der echten Public-Cloud-Lö-
sung mit moderner Architekt der Fall ist. 
Darüber hinaus gibt es für SAP Business 
Bydesign eine grosse Zahl an nützlichen 
Zusatzentwicklungen. Der mittelständi-
sche Kunde kann seine Geschäftsprozesse 
jederzeit im Standard erweitern oder über 
den Standard hinaus mittels Add-Ons 
weiter digitalisieren, um zusätzliche Ge-
schäftsbereiche oder Kundensegmente 
aufzutun. Das kann beispielsweise für 
Produktionsunternehmen entscheidend 
sein, wenn sie zunächst Serviceprozesse 
auslagern und zu einem späteren Zeit-
punkt selbst anbieten wollen. Die Pro-
zesse sind in der Lösung bereits angelegt 
und müssen nur aktiviert werden. Das 
ERP-System wächst mit dem Unterneh-
men mit und stellt damit ein wesentliches 
Fundament für das Unternehmenswachs-
tum dar. Die «Time to Value» wird auf ein 
Minimum reduziert. 

Abgrenzung zu für On-
Premises entwickelte ERP
In diesem Punkt unterscheidet sich der 
Service massgeblich von den meisten 
Schweizer ERP-Lösungen. Sie sind 
mehrheitlich um oder nach der Jahrtau-
sendwende entstanden und für On-Premi-
ses entwickelt worden. Entsprechend 
hemmen schon der Architektur wegen 
kundenspezifische Anpassungen den Weg 
in die echte Cloud. Um neue Geschäfts-
modelle umzusetzen, braucht es dann 
teilweise die Anbindung von zusätzlichen 
Drittlösungen an die Basis – Schnittstel-
lenproblematik inklusive. Dann greift die 
80/20-Prozent-Regel für Cloud-Lösun-
gen nicht. Denn bei für On-Premises ent-
wickelter ERP-Software erfüllt eben 
nicht, wie bei von Anfang an für die 
Cloud designten Lösungen, der Grossteil 
(80 Prozent) der Standard-Software die 

Anforderungen des Kunden, während le-
diglich 20 Prozent durch Zusatzentwick-
lung oder Integration abgedeckt werden. 
Das erkennt man, wenn man sich die Ver-
teilung der Skills bei Software-Partnern 
anschaut. In der Regel überwiegen die 
Berater mit prozessualen Skills bei Part-
nern von SaaS-Anbietern, wohingegen 
bei den klassischen ERP-Herstellern die 
Entwicklergilde die Überhand hat.

Dabei kann Bydesign weit mehr als ge-
nerische Prozesse wie für Marketing, 
Vertrieb oder Finanzen und Controlling. 
Auch das meiste, was in S/4HANA drin 
ist, ist schon angelegt. Das ist für Projekt-
dienstleister, die Life-Science-Branche, 
den Einzelhandel aber auch für Ferti-
gungsunternehmen mit Einkauf, Ferti-
gung und Lagerverwaltung wichtig.

International tätige KMU
Business Bydesign ist insbesondere für 
Schweizer KMU, die trotz ihrer Kleinheit 
international tätig sind oder sein wollen, 
interessant. Diese innovativen Unterneh-
men müssen nebst dem Schweizer Haupt-
sitz weitere Gesellschaften, Betriebstätten 
oder Lager anbinden. Schweizer ERP-Lö-
sungen decken in der Regel nur Schwei-
zer Bedürfnisse – etwa in Sachen Pro-
zesse oder Finanzbuchhaltung – ab. Bei 
Intercompany-Abrechnungen, verteilten 
Kassenbüchern und internationaler Rech-
nungslegung nach IFRS (International Fi-
nancial Reporting Standard) stossen sie 
aber an ihre Grenzen. Denn diese Ge-
schäftslogik benötigen Schweizer 
ERP-Hersteller, die einzig in der Schweiz 
tätige Kunden beliefern, nicht. Ebenfalls 
interessant für internationale Schweizer 
KMU: SAP Business Bydesign lässt sich 
in lokalen Niederlassungen oder Ferti-
gungsstandorten in den Verbund der SAP 
S/4HANA Cloud im Mutterhaus einbin-
den. Denn an vielen Orten benötigen die 
Unternehmen nicht den vollen Funktions-
umfang des Stammhauses, haben aber 
dennoch Zugriff auf die vollintegrierten 
und damit technisch harmonisierten 
ERP-Daten der Zentrale. In den Nieder-
lassungen können denn auch beim opera-
tiven Arbeiten sämtliche Geschäftsob-
jekte und -prozesse einfach mittels Hy-
perlinks erreicht werden. Die Lösung 
wird überwiegend durch Partner vertrie-
ben und nur durch Partner implementiert. 
Innerhalb eines weltweiten Netzwerkes 
unterstützen sich die Partner mit ihren lo-
kalen Kenntnissen und Industrie-Skills 

gegenseitig. Der Fokus auf Partner ist für 
viele KMU ein entscheidendes Auswahl-
kriterium, arbeiten sie doch mit einem 
Lieferanten auf Augenhöhe.

Partizipation an weltweiter 
Innovation
Lange Zeit hat die Mehrheit der mittel-
ständischen Unternehmen für sich bean-
sprucht, in ihren Prozessen einzigartig zu 
sein. Entsprechend herrschte auch in der 
Schweiz bis vor nicht allzu langer Zeit 
die Meinung vor, ein ERP müsse sämtli-
che Eigenheiten und über viele Jahre ein-
gespielte Gewohnheiten des Unterneh-
mens abbilden. Anfragen aus dem Markt 
zeigen hingegen mittlerweile einen deut-
lichen Meinungswechsel: Während bis 
vor zwei, drei Jahren erst rund 20 Prozent 
ein Cloud-ERP nachfragten, sind es ge-
mäss eigenen Beobachtungen mittler-
weile 70 bis 80 Prozent. Diese Unterneh-
men haben die Vorteile von Standardpro-
zessen für ihre Produkte, Prozesse und IT 
erkannt. Auch Schweizer KMU wollen 
heute von der Innovationskraft der 
Cloud-Anbieter, die ihre Lösungen stän-
dig weiterentwickeln, profitieren. Und sie 
schätzen den Wert von Industriestan-
dards, die sich weltweit etabliert haben. 
Viele haben erkannt, dass sie die Ge-
schäftsentscheidungen bei der Beschaf-
fung von Software nicht mehr von Indivi-
dualitätswünschen leiten lassen sollten. 
SaaS-Anbieter liefern vollständige Pro-
zesse aus, die nach Wunsch übernommen 
und aktiviert werden können. Anwender 
von echten Cloud-ERP profitieren also 
nicht nur davon, dass keine hohen Inves-
titionskosten in Software und Server ge-
tätigt werden müssen. Sie bekommen 
Ressourcen in der IT frei für neue An-
wendungen wie Maschinenintegration, 
künstliche Intelligenz und vieles mehr. 
So bleiben KMU innovativ in ihrem eige-
nen Geschäftsfeld und profitieren in Sa-
chen ERP von der Innovationskraft des 
Anbieters und Herstellers. 
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